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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde (Baptisten) in Berlin-Tempelhof 

Jugendgottesdienst „Glaube und Wissenschaft“ 29. Sept. 2005 

Psalm 33, 13-15                   (nach der „Gute Nachricht – Übersetzung“) 

Wie verhalten sich Glaube und Wissenschaft zueinander? 

· Sind es zwei Wege zum gleichen Ziel? Gehen Glaube und Denken am Ende auf das Selbe hinaus? 

· Oder sind es zwei Einbahnstraßen in entgegengesetzte Richtungen? Schließen sich Glaube und wissenschaftliches Denken aus? 

· Oder ist eins von beiden der Chef, dem sich der andere unterordnen muss? (a) Schreibt der Glaube der Wissenschaft vor, was sie zu denken hat?  (b) Oder weist die Wissenschaft den Glauben in seine Schranken? 

Wie verhalten sich Glaube und Wissenschaft zueinander? 

Einen Bibeltext möchte ich voranstellen. Er steht Psalm 33, 13-15: 

„Der Herr blickt vom Himmel herab auf die Menschen. 

Von seinem Thron aus beobachtet er alle, die auf der Erde leben. Er hat ihnen Verstand und Willen gegeben 

und weiß, was sie tun und treiben.“ 

Diese Verse geben schon an, was ich in meinem Vortrag unterstreichen will: 

1. Glaube und Wissenschaft stehen  nicht im Widerspruch zueinander!  Gott hat uns den Verstand gegeben! Wir sollen diese Welt mit unserem Verstand verstehen lernen, erforschen.  Der Verstand ist eine gute Gabe Gottes und wir sollen ihn voll einsetzen. 


2. Glaube und Wissenschaft haben ganz verschiedene Aufgaben. Sie haben ganz  verschiedene Berechtigungen  und  Grenzen. Beide haben ihr Recht von Gott und ihre Grenzen. Beide wissen nicht alles. 

Mit anderen Worten: 

Es ist falsch, Glaube und Wissenschaft gegeneinander zu setzen! 

Und es ist genau so falsch,  sie schnell zu  harmonisieren,  so als würden sich beide  immer vertragen  oder als hätten Glaube und Wissenschaft doch nur das gleiche Ziel. 

· Alle Wissenschaft soll dem Wohl  des Menschen dienen! 

· Der Glaube aber soll dem  Heil  des Menschen dienen!

Wir haben dem Fortschritt der Wissenschaft vieles zu verdanken. 

· Dass wir morgens das Licht einschalten wäre ohne Physik nicht möglich. 

· Dass  und wie  unser Wecker funktioniert auch nicht. 

· Dass   und wie  der Rasierapparat  oder  Fön funktioniert, 
Telefon,   PC  und   ABS  im Auto ... 
...  das hat alles Wissenschaft ermöglicht. 
...  Das steht nicht in der Bibel! 


Die Wissenschaft soll dem  Wohl  der Menschen dienen. 

Das gilt auch für die Psychologie, Soziologie oder Erziehungswissenschaft.  Alle Wissenschaft soll dem Wohl der Menschen dienen. 

Gott sieht vom Himmel zu   und  wenn wir etwas herauskriegen, das unser Leben oder unser Miteinander erleichtert, dann freut er sich. Wir dürfen und sollen seine Schöpfung und die von ihm gesetzten  Regeln in der Schöpfung  nutzen,  um darin gut zu leben! 

Die Wissenschaft soll dem  Wohl  des Menschen dienen. 

Dass das nicht immer  funktioniert   liegt daran, 

(a) dass auch die Wissenschaft auf einem Weg ist  und  irren kann (b) oder dass sie  zum  Schlechten  von Menschen eingesetzt wird.   

Die Atombombe mag  wissenschaftlich eine Sensation gewesen sein, sie einzusetzen aber ist falsch und böse. – Auf die Frage, ob man eine Atombombe abwerfen soll,  kann  die Physik auch keine Antwort geben.  – Das ist  keine  naturwissenschaftliche Frage. 

Die Wissenschaft sagt, was geht und wie es geht. Die Frage nach 

dem Warum und Wozu ist schon eine philosophische oder eine religiöse Frage, einen Frage nach dem Ganzen. 

Es kann sein, dass man irgendwann aussuchen kann, was für Menschen geboren werden!  Frau und Mann müssen nicht einmal mehr miteinander schlafen!  Samen,  Eizellen  oder  Stammzellen  reichen  aus. – Und irgendwann werden  ohne Sex,  ohne Liebe, ohne Familie nur noch  schöne,  kluge und gesunde  Menschen geboren. 

Ob das eine bessere  Zukunft  bringt,  ob das gut ist,  darauf  kann die Wissenschaft  keine Antwort geben.  Das ist eine ethische, moralische, eine  philosophische  Frage nach der Würde des Menschen.  – Das ist eine religiöse Frage.

· Gott hat uns den Verstand gegeben. Aber wir können ihn (wie alles übrigens, was er uns gegeben hat) auch zum Bösen  und  zu unserem Nachteil einsetzen. 

· Aber das ist kein Grund, Verstand, Vernunft und Wissenschaft abzulehnen! 
In jeder Wissenschaft gibt es Dinge, die man kritisch hinterfragen kann,   wenn man  genügend  Sachverstand  hat,  nicht von außen, nicht mit schnellen  Vorurteilen. 

Medizin, Physik, Psychologie sind auf einem Weg. 

Vielleicht muss man  manche  Wissenschaftler daran  erinnern. 

Aber es gibt keinen  Grund  ihre Wissenschaft ganz abzulehnen! 

· Die Wissenschaft soll den Menschen zum  Wohl  dienen.

· Der Glaube dient dem Menschen zu  Heil. 

Über das ewige Leben, 

ob es einen Gott gibt, 

mit welchen Maßstäben wir unser Leben führen soll, 

was Sünde ist und was Gnade ist, 

welchen Wert eine  Ehe  hat, 

was  wahre Gerechtigkeit ist,

all das kann keine  Wissenschaft  beantworten. 

Mit Vernunftsgründen kann man Gott weder beweisen noch widerlegen. Keiner kann aus wissenschaftlichen Gründen sagen, er könne nicht an Gott glauben. 

Vielleicht hat er ein falsches Gottesbild, das er aufgeben muss, vielleicht muss man ihm helfen,  den Glauben zu denken, 

aber die Wissenschaft kann uns nicht sagen,   ob es einen Gott gibt, wie er ist, wie wir zu ihm gehören können und was er von uns will. 

(Summe 1) Glaube und Wissenschaft haben verschiedene Aufgaben und Begründungen. 

Wenn wirklich so  einfach  ist, warum gibt es dann so  oft  Streit zwischen diesen beiden.  Konflikte zwischen Glaube und Wissenschaft sind immer  vorprogrammiert,  wenn einer von beiden seine Aufgabe,  seine Begründung aber auch seine Grenze  vergisst. 

Beide Seiten haben Fehler gemacht! 

Bei der Kirche (also bei uns) sehe ich Konfliktanteile z.B. 

· In einem falschen Verständnis von  Verbalinspiration
· In einem falschen Verständnis von  Irrtumslosigkeit der Bibel 

· In Unbelehrbarkeit und Absolutsetzung mancher naturwissenschaftlicher Erkenntnisse seitens der Kirche. 

Verbalinspiration  ist ein  Fremdwort  und  es meint,  dass jedes Wort (lat. verbum) der Bibel von Gottes Geist eingegeben, inspiriert,  wurde. 

In einer gewissen Hinsicht stimmt das! Petrus und Paulus haben 

es genau so gesagt: „Alle Schrift ist von Gott eingegeben!“ 

(2. Tim 3,16; vgl. 2. Petr. 1,20f) 


(a) Menschen haben es aufgeschrieben,  (b) aber Gott hat sie dazu 

bevollmächtigt, er hat sie geleitet, dass sie es richtig und verbindlich  aufschreiben konnten. 

Aber dann geht es bei Paulus weiter:

 „Alle Schrift ist von Gott eingegeben  und  um uns im Glauben zu lehren, zurechtweisen, zu  bessern und zur Gerechtigkeit erziehen!“ 

Gottes Wort ist ein Lehrer, ein Zuchtmeister, ein  Pädagoge steht da im Griechischen,  der uns   in Glaube  und  Nachfolge wachsen lassen will.  – Dazu und so ist die Bibel von Gottes Geist inspiriert, dass wir Kinder Gottes werden!!  

· Die Bibel ist nicht dazu inspiriert, uns zu Biologen oder Physikern zu machen. Das behauptet sie auch nicht. 

· In diesen Bereichen bleiben die  Menschen der Bibel  im Denken und im Weltbild ihrer Zeit. 

Gottes will uns in der Bibel das  Heil lehren  und  nicht die Physik. 

In naturwissenschaftlichen oder historischen Fragen ist die Bibel nicht völlig irrtumslos!!   Das mag uns erschrecken, wenn wir das noch  nie gehört haben, aber schon innerhalb der Bibel gibt es Belege dafür: 

· Paulus hat z.B. ein paar Mal eine falsche Quelle angegeben. 
Er bringt ein Zitat und sagt, es würde bei Jesaja stehen, es steht aber beim Propheten Sacharja. – Da hat er sich geirrt. 

· Es gibt viele kleine Unterschiede in den Evangelien. – Da haben sich die Jünger verschieden erinnert. 

· Markus, Matthäus und Lukas berichten eine Blindenheilung.   Einer schreibt,   Jesus war gerade auf dem Weg  nach  Jericho, zwei meinen, er war schon auf dem Weg  von Jericho weg. 

· Bei einem waren es  zwei  Blinde,  bei zweien  war es nur einer  und Markus weiß auch noch den Namen des Blinden: Bartimäus. – Es wussten nicht alle mehr das Gleiche. 

· In den Königsbüchern und Chronikbüchern des Alten Testaments stimmen manche Jahreszahlen nicht überein, wann welcher König regierte.  

· Es gibt Differenzen in den langen Geschlechtesregistern, wer von wem abstammt. 

Wenn  man das  nie  vorher gehört hat,  kann man erschrecken. 

Dann denkt man: „Wenn Markus und Lukas das Abendmahl nicht ganz  genau  gleich  berichten (bei Lukas gibt es zwei Kelche für alle, nicht nur einen),  dann kann die ganze Bibel nicht stimmen!“

Das Problem aber ist, das man ein falsches  Bild von der Bibel hat.  Die Propheten und Apostel sind doch nicht völlig irrtumsfrei! Wir würden sie ja sonst zu  Göttern  machen! 

Aber dazu hat Gottes Geist sie bevollmächtigt: 

Sie schreiben  absolut  zuverlässig  auf, 

(a)  was wir von  Gott wissen sollen, 
(b)  was wir zum  Heil brauchen, 
(c)  wer  Jesus  war  und  was er für uns getan hat und 
(d)  was wir für ein Leben mit ihm als Herrn wissen müssen! 

Die Menschen der Bibel haben sich die Welt noch als eine Scheibe vorgestellt. Als was denn sonst!? 

· Die Erde war eine Scheibe.

· Der Himmel war ein Gewölbe, von Gott wie eine große Glocke über die Erde gestülpt.

· Sonne, Mond und Sterne hingen an dem Gewölbe 

· oder sie liefen darauf ihre festen Bahnen daran 

· Gott hat es so eingerichtet! Gott sei gelobt!! 


· Die Erde wurde sich von Wasser umgeben vorgestellt. 

· Irgendwo gab es das Äußerste des Meeres,  die Enden der Meere, da hörte die Erde auf. – Aber selbst bis ans Äußerste der Meere  würde  Gott seinen Leute nachgehen und sie bewahren. Gelobt sei Gott!! 

· Unter der Erde  und  oberhalb des Himmelgewölbes stellte man sich unendliche Mengen von Wasser vor:

· Darum stand die Erde auf  Säulen  gegründet, um nicht unterzugehen  oder  zu schaukeln im Wasser. 

· Gott  hat die Erde auf Säulen gegründet. 

· Gott  hat die Welt in seiner Hand. 

· Gott hält die Wasser zurück! 

· Gott  sorgt für die Ordnungen der Welt.  

· Regen, dachte man, sei das Wasser, das durch Löcher im Himmel auf die Erde fiel. 

Auch die  ersten Christen haben dieses Weltbild noch vertreten. 

Aber  es  waren  auch  Christen,  die erkannt haben, (a) dass der Himmel unendlich ist, dass er keine Feste ist, kein festes Gewölbe, (b)  und  dass der Regen von kondensiertem Wasser von der Erde kommt.  – Das zu erkennen ist nicht unchristlich!! Gott hat uns unseren Verstand gegeben! 

Eine  solche Verbalinspirationslehre,  eine Lehre, die sagt, Gottes Geist habe die Bibel in allen Belangen völlig fehlerlos gewirkt, das ist eine  Ideologie,  eine Sonderlehre, die auf die Bibel drauf gesetzt wird,  und sich in der Bibel  selbst  nicht  findet. 

Wer leugnet, dass die Bibel von Menschen geschrieben wurde, die in wissenschaftlichen Dingen  auch nicht alles wussten und auch irren konnten, der achtet die Bibel gerade nicht!  

Der ist nicht mit der  Art und Weise  zufrieden,  wie Gott sich uns gezeigt hat.  Der will eine menschliche Sicherheit an Gottes Weg des Glaubens vorbei. 

Nikolaus Kopernikus,  Christ, Kirchenrechtler und Astrologe, hatte im 16. Jhdt. behauptet, dass die Erde sich um die Sonne drehe und nicht umgekehrt,  und dass die Erde sich jeden Tag einmal um die eigene Sachse drehe. 

Kopernikus musste  unter Androhung des Scheiterhaufens diese 

Lehre wieder verwerfen! – Nein, die Sonne dreht sich um die Erde, anders seien die biblischen Texte nicht zu verstehen. So lehrte es die Kirche. Unbelehrbar in ihrem Weltbild. 

· Christen haben ihren Anteil an dem Konflikt mit der Wissenschaft. 

· Aber auch die Wissenschaft vergisst immer wieder ihre Grenzen! 

Eine  Grundversuchung  der Wissenschaft ist,  dass sie  vergisst, dass sie auch immer nur Aspekte, Teile der gesamten Wirklichkeit erfassen kann. 

Die Naturwissenshaften haben auch eine  Philosophie  hervorgebracht, den  Materialismus. 

Der Materialismus behauptet, 

· es gibt nur das,  was man als  Materie  nachweisen kann. 

· Es gäbe keinen Geist, keine Seele, keine unsichtbaren Mächte. 

· Es gäbe auch nur das,  was von Materie bewegt wurde. Geist könne nichts bewegen. 

· Es gäbe nichts, was sich unter gleichen Umständen nicht auch wiederholen ließe. – Darum auch keine Wunder! 

Der Materialismus aber ist nicht mehr Naturwissenschaft, sondern Philosophie, ein Weltbild, ein Erklärungsversuch für das Ganze. 

Der Materialismus vergisst,  dass es mehr gibt,  als Wissenschaft nachweisen kann.  Was  hinter dieser Welt und den so genannten Naturgesetzen ist,  kann keine Wissenschaft sagen. 

Naturwissenschaften beschäftigen sich mit allem, was man messen kann,  reproduzieren,  durch Experimente darstellen und wiederholen kann,  was man in Formeln darstellen kann. 

Das aber ist nur  ein  Zugang zur Wirklichkeit.

Ich denke an Menschen, die nach Unfällen schwere Behinderungen haben. – Die Wissenschaft kann sagen,  woher die Behinderung kommt, welcher Wirbel gebrochen ist  und was es für Medikamente gibt.   –   Aber das ist nicht die ganze Wirklichkeit. 

Wer vielleicht als Jugendlicher  plötzlich lebenslang im Rollstuhl sitzt, der will zuerst einmal nichts über Elektromotoren und ABS im Rollstuhl wissen. 

· Der fragt sich, was er mit seinem Leben noch soll, 
wozu er da ist. 

· Der  trauert  tausend  Träumen nach. 

· Wohin er reisen wollte. 

· Was er werden wollte. 

· Ob er einen Ehepartner bekommt. 

· Wie er damit umgehen soll, dass er jetzt sein Leben lang von anderer Menschen abhängig ist.  

Was ist  Formel  von  Glaube, Liebe und Hoffnung??? 

Gehören sie nicht zur  Wirklichkeit,  weil sie nicht messbar sind, darstellbar,  berechenbar,  wiederholbar?  

· Wie helfen Medikamente, wie hilft der Rollstuhl 

· und wie und wozu würden  Glaube, Liebe und Hoffnung diesen Menschen  befreien!? 

· Es gibt viel mehr in dieser Welt, als durch Materie, Medikamente, Mittel bewegt werden kann. 

Der Philosoph und Mathematiker Rene Descartes hat im 17. Jhdt, gesagt: „Das Erkennen ist abhängig von dem, was wir suchen und was wir erkennen wollen!“ 

Professor Walter Rebell schreibt 1991: 

„Wir müssen es aufgeben anzunehmen, dass irgendeine Wissenschaft erkenntnistheoretisch einen gesicherten neutralen Standpunkt hat!“ 

Jede Wissenschaft arbeitet mit Axiomen, mit Grundannahmen, 

die sie als sicher   voraussetzt,  selber aber nicht beweisen kann! 

Unser Standpunkt  und  was wir suchen und erkennen wollen  das entscheidet, was wir erkennen. 

Stellt euch einige  Blinde  vor, die einen Elefanten untersuchen.

Sie haben vorher noch  nie  von einem Elefanten gehört.

Der eine sitzt oben drauf, der andere betastet die Beine, der dritte hat den Rüssel in der Hand, der vierte eins der großen Ohren, der fünfte den Schwanz. 

· Jeder hätte ein ganz anderes Bild vom Elefanten, weil jeder nur einen  Teil  in der Hand hat. 

· So hat jede  Wissenschaft  einen  Teil  der Realität in der Hand und nicht das Ganze. 

Was wir Naturgesetze nennen, dass die Welt so beständig ist, das sind ein Zeichen der Weisheit, der Treue  und Güte Gottes.  

Diese Welt hält sich nicht selbst. Gott hält sie. 

Gott steht den so genannten Naturgesetzten  frei  gegenüber.  

(a) Er hält sie aufrecht und (b) er kann jederzeit in sie eingreifen. 

Das eine nennt man das geordnete Werk Gottes, dass die Ordnungen der Welt bestehen bleiben, das andere, wenn er in die Naturgesetze eingreift, nennt man seine außerordentlichen Werke. 

· Beide sind gleich wunderbar!  Für beide ist Gott zu loben! 

· Dass diese kaputte Welt noch  da  ist, ist ebenso ein Wunder wie das, wenn Gott in sie eingreift. 

Menschliches Erkennen ist Stückwerk.

Für mich sind unsere paar Sinnesorgane immer eine Erinnerung daran.  Fünf  Sinnesorgane haben wir: Sehen, Hören, Riechen, Schmecken und Tasten.

Wenn nur ein Organ fehlt, wenn einer blind oder taub ist, können wir  uns kaum vorstellen,  wie anders er die Welt wahrnimmt, was ihm alles fehlt, dass er nie weiß, was blau oder was gelb ist.

Aber in der Natur es gibt viel  mehr  Sinnesorgane! Wir nehmen sowieso nicht alles wahr.  Oder Tiere haben weit besser ausgebildete Augen oder Ohren. 


· Ein Hund z.B. kann nicht verstehen, wie wir an all den Gerüchen seiner Welt so achtlos vorbei gehen können. 

· Oder das Echolot der Fledermäuse oder Delphine. Wir brauchen Ultraschallgeräte dafür, Delphine können ständig in weiche Körper „hineinsehen“, nein, es ist ein anderes Sinnesorgan, „hineinecholoten“ müssen wir sagen. Das ist das Normalste auf der Welt für sie. Sie haben ein völlig anders Weltbild. 

Wir können mit unseren fünf Sinnesorganen lange nicht alles erfassen was es gibt. 

Genau so können wir uns nur drei Dimensionen vorstellen: 

Oben/unten , links/rechts  und  vorne/hinten. 

Stellt euch einmal vor,  es gäbe ein Wesen,  ähnlich klug wie wir, dass sich aber nur zwei Dimensionen vorstellen kann.  Nennen wir es  Platti.   Platti  kennt nur  vorne und hinten und links und rechts. Zwei Richtungen. Oben und unten kann er nicht sehen, fühlen oder messen: Das gibt es für ihn nicht.

Wenn wir nun als Menschen in seine Welt kämen und sagen würden: „Es gibt noch eine dritte Dimension!“. – Das könnte er nicht verstehen, das könnte er mit seinen Mitteln weder beweisen noch widerlegen. – Das könnte er nur glauben oder nicht glauben. 

Ebenso hat die  Physik  bewiesen, dass es mehr als drei Dimensionen gibt. Damit wird auch gerechnet in der Physik, aber vorstellen können wir es uns nicht. 

Wie heißt es in Psalm 33: Gott sitzt im Himmel, ER sitzt auf dem Thron,  keine Wissenschaft,  und er sieht,  was Menschen alles so treiben und mit dem Verstand anfangen, den er ihnen gegeben hat. 

Eine Entscheidung zwischen Glaube und Denken fordert er nicht!  Aber eine Entscheidung gegen ein Denken, das sich selbst absolut setzt  und  sich zum Sinn und Maßstab aller Dinge setzt,  ist nötig,  wenn man Gott vertauen will. 

Ich könnte die Frage auch so schnellen: Willst du ein Dreidimensionali bleiben, einer der meint, was er wahrnehmen und beweisen könne, das sei schon die ganze Wirklichkeit. Oder glaubst du, dass Gott als Mensch in unsere begrenzte dreidimensionale Welt gekommen ist und sich in Jesus gezeigt hat, damit wir ihm glauben? 

Lied zwischendurch !!! 

Ich will mit einigen Gedanken zur Schöpfung schließen.

Am nächsten Wochenende gibt es da ein spitze Seminar hier bei uns.   Da kommt ein Wissenschaftler und Christ, der sich viel mit der Evolutionstheorie beschäftigt hat. Herzliche Einladung an euch alle.  Kommt am nächsten Samstag um 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr.  Für Mittagessen ist gesorgt. 

Jetzt aber auch einige Gedanken von mir zur Schöpfung.

Ich muss natürlich aufpassen, weil auch ich da auf dem Weg bin und kein Fachmann: 

1. Es gibt Mutation und Selektion in der Schöpfung. Beides ist wichtig für die Evolutionstheorie. 

a. Mutation meint, dass sich Gene, Erbmasse von Tieren, plötzlich verändern können. 

b. Selektion meint, dass die Stärkeren, die am besten auf die Bedingungen des Lebens eingestellten Lebewesen überleben. 

Beides gibt es. 

· Wir haben einen  Neffen,  der hat eine Behinderung durch eine Spontanmutation. Er hat einen Genfehler, den es noch nie in der Familie gab. 

· Auf der Isle of Man vor England gibt es Katzen ohne Schwänze. Auch da habe ich jetzt gelesen, war es eine Mutation, da ist ein Schwanzgen verloren gegangen. 

· Und auch Selektion gibt es, dass unter normalen Umständen benachteiligte Tiere sich nicht halten und ausgerottet werden. 

Der Irrtum der Evolutionstheorie liegt m.E. darin, dass man meint, diese Mutationen seien über Jahrmillionen hinweg durch lauter Zu-fälle so konstruktiv gewesen, dass diese Welt dabei herauskam.  

Spontanmutationen bei Tieren oder Pflanzen, wo sich die Gene verändert haben,  damit die Tiere oder Pflanzen besser leben können, sind nicht nachgewiesen und nicht im Labor zu bewirken. 

· Das sind Vermutungen. 

· Wenn sich etwas zum Guten verändert hat, war es innerhalb des Genspektrums möglich und war schon angelegt. 

Karl Friedrich von Weizsäcker, Philosoph und Physiker, Bruder des früheren Bundespräsidenten, hat gesagt: „Wenn die Wissenschaft zur Genese (Entstehung) der Welt nichts als nur den Zufall annimmt, kommt das ihrer Kapitulation auf der Suche nach Grund und Ursache des gewordenen Lebens gleich.“ 

Diese Welt hat einen  Planer! 

Diese Welt ist  gewollt  und  gelenkt  in ihrer Entstehung! 

· Jedes Gen, jede Erbzelle ist ein komplexes System, für das viele  Zufälle  nötig wären. 

· Erst eine Summe von Genen „macht“ eine Pflanze, ein Tier oder den Körper eines Menschen. 

· Aber auch alle Pflanzen und Tiere, Organismen und Mikroorganismen, Luft, Wasser, Sonne, Mond und Sterne spielen zusammen, dass Leben hier auf der Erde möglich ist. 

Ich habe ein ganzes Buch von solchen Beispielen gelesen wie den Folgenden: 

a) Die Erde dreht sich mit einer Geschwindigkeit von 28 km/sec. um die Sonne. Würde es auch nur etwas schneller gehen, würden wir erfrieren, würde es nur etwas langsamer gehen, würde alles auf der Erde verbrennen. 


b) Die belebte Erde von den Bergen bis zum Meeresgrund beträgt etwa 1/4000 des Durchmessers der Erde. Es ist ein ganz geringer Teil unseres Planeten, auf dem Leben möglich ist. 


c) Der  Mond  ist  380 000 km  entfernt.  Ebbe und Flut werden durch die unterschiedliche Nähe der Erdoberfläche zum Mond während der Mond sich um die Erde dreht  ausgelöst.  – Wäre der Mond nur 280 000 km entfernt, würde das Meer jeden Tag Hunderte km  auf das Land gespült,   Kontinente würden auf kleine Inseln abschmelzen.


Es gibt unendlich viele Wunder der Schöpfung: 

d) Tiere, die unter den merkwürdigsten Lebensumständen lebensfähig sind. 

e) Heimkehrinstinkte von Tieren. 

a. Lachse z.B. die aus den Ozeanen genau die Flüsse wieder hoch schwimmen, wo sie einmal geschlüpft sind. 

b. Fast alle  Aale  laichen nur in den Tiefen der Bahamas. Nachdem sie ihre Eier gelegt haben sterben sie, und die frisch geschlüpften Aale schwimmen genau dahin, wo ihre „Eltern“ gelebt haben. 

Man könnte stundenlang weitererzählen: 

f) Von  Bienenvölkern,  wie jede Biene um ihre Aufgabe weiß.

g) Von Insektenaugen oder Sinnesorganen bei Fischen.

All das kann man weiter erforschen! 

All das kann man vielleicht einmal besser verstehen. 

Aber für all das nur den Zufall anzunehmen finde ich mit Karl-Friedrich von Weizsäcker sehr unbefriedigend. 

Ich  selber  weiß  nicht,  ob die Welt in sechs 24-Stunden-Tagen erschaffen wurde. Ich weiß es nicht, weil ich sehr unsicher bin, ob Gottes Wort in den Schöpfungsberichten naturwissenschaftlich verstanden werden will. 

Geht es um Biologie in 1. Mose 2 und 3? 

Hat Gott hier einmal einem Menschen eine naturwissenschaftliche Offenbarung der Entstehungstage der Welt geschenkt? 

Oder geht es darum, Gott als den Herrn und Schöpfer dieser Welt zu bekennen und zu zeigen, dass er sich um seine Geschöpfe küm-mert? 

Wer einen Bibeltext so versteht, wie er verstanden werden will, 

der versteht ihn richtig. 

Also: 

· Ob Menschen glauben sollen, dass die Welt in sechs Tagen erschaffen wurde, da bin ich sehr unsicher. 

· Aber dass diese Welt und jeder Mensch nicht einfach ein Produkt des Zufalls ist, da bin ich sehr sicher. 

Von unserem Körper her sind wir Säugetiere. 

Von unserem Körper her sind Menschen mit Tieren vergleichbar. 

Aber wir sind viel mehr als das. 

· Nur der Mensch ist Gott gegenüber geschaffen.

· Nur der Mensch kann und soll zu Gott in Beziehung leben. 

· Nur der Mensch ist Person mit Intelligenz, Wille und Verantwortung! (Einen Hund kann man nicht fragen „Warum hast du die Katze gebissen?“ Einen Menschen kann man das fragen! – Wenn er denn eine Katze gebissen hat.) 

· Das Gewissen des Menschen,  dass er über sich selbst und die Welt nachdenken kann,  dass er überhaupt die Frage nach der Transzendenz, nach Gott hat, das sind Wunder, Seinssprünge,  auch für die Naturwissenschaft. 

Den Papst zitiere ich selten. Aber in seiner Antrittspredigt hat der neue Papst Benedikt XVI. gesagt: 

„Wir sind nicht das zufällige und sinnlose Produkt der Evolution. Jeder von uns ist Frucht eines Gedankens Gottes. Jeder ist gewollt, jeder ist geliebt, jeder ist gebraucht!“ 

Jeder Mensch ist geschaffen  Gott  gegenüber.

Das macht uns verantwortlich Gott gegenüber.

Gott wartet auf unsere Antwort. 

Nur der Mensch soll ewig leben! 

Du  sollst ewig leben und du wirst ewig leben, wenn du mit Gott lebst und dich Jesus anvertraust.  –  Worauf wartest du noch? 

Als  Jesus  verurteilt wurde, bevor er für uns gestorben ist, stand er vor dem römischen Statthalter Pilatus und Pilatus fragte ihn: „Was ist Wahrheit?“ 

Um diese Frage zu beantworten ließ Pilatus nicht seine Physiker, Ärzte, Biologen und Chemiker holen.

Was ist Wahrheit?  – D.h.: Was hält in Leben?  Was hält ewig? 

Wofür lohnt es sich zu leben? Wofür lohnt es sich sogar zu sterben?  

Das beantwortet allein der Glaube:  Jesus hält ewig! 

SCHLUSS: 

· Es ist gut wenn du wissenschaftlich arbeitest, sei fleißig darin und selbstkritisch
· Aber wenn du die Wahrheit finden willst, dann musst du dich für ein Leben mit Jesus entscheiden. – Am besten gleich heute! 

Amen. 

